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1. Einführung, 
Voraussetzungen 



Jacques-Louis 
David: Der Tod 
des Marat, 
1793, 
Königliches 
Kunstmuseum, 
Brüssel 



Édouard Manet , Bar in den Folies-
Bergère, 1882, 96 × 130 cm 
Courtauld Gallery, London 

The woman at the bar is a real 
person, known as Suzon, who 
worked at the Folies-Bergère in 
the early 1880s 



Ernst Ludwig Kirchner  (1880ς
1938) , Selbstbildnis als Soldat, 
1915, 69.2 × 61 cm 
Allen Memorial Art Museum, 
Oberlin College, Oberlin, Ohio 



Gerhard Richter (* 1932), 
Familie Wende, 1971    
Öl, Leinwand, 150 x 125 cm, 
LWL-Museum für K.u.K., 
Münster 



Tyrannenmörder-Gruppe. Neapel, Mus. Naz. 
[Bildquelle:]  
Copyright: Archäologisches Institut der Universität Göttingen 

Als Tyrannenmörder (auch Tyrannentöter) 
wird eine antike Statuengruppe 
bezeichnet, die im Jahr 477/76 v. Chr. auf 
der Agora von Athen aufgestellt wurde 
und die beiden Tyrannenmörder 
Harmodios und Aristogeiton darstellt, die 
514 v. Chr. Hipparch, den Bruder des 
Tyrannen Hippias, getötet hatten. Die 
Bronzegruppe entstand in der Werkstatt 
der Bildhauer Kritios und Nesiotes und gilt 
ŀƭǎ ǿƛŎƘǘƛƎŜǎ ²ŜǊƪ ŘŜǎ α{ǘǊŜƴƎŜƴ {ǘƛƭǎά 
der griechischen Kunst. 
 
Bereits nach der Vertreibung des Hippias 
510 v. Chr. waren Statuen der unmittelbar 
nach dem Anschlag getöteten Attentäter 
auf der Agora aufgestellt worden. Diese 
erste Tyrannenmördergruppe des 
Bildhauers Antenor wurde 480 v. Chr. vom 
Perserkönig Xerxes bei der zeitweiligen 
Besetzung Athens nach Susa gebracht. 



Die Agora von Athen 

34 Denkmal der Tyrannenmörder (?) 



Grabstatue des Aristodikos. Um 500. 
Athen, Nat. Mus. 
[Bildquelle:]  

Copyright: Archäologisches Institut der Universität Göttingen 

Grabstele des 
Aristion. 6. Jh.  
Athen, Nat. 
Mus. 
[Bildquelle:]  

Copyright: Archäologisches Institut 
der Universität Göttingen 



Anakreon war ein lyrischer Dichter, der 
im späteren 6. und im frühen 5. 
Jahrhundert v.Chr. an verschiedenen 
Tyrannenhöfen lebte, unter anderem in 
Athen. Die durch die Kopien 
überlieferte Statue entstand nach 
ihrem Stil in den vierziger bis dreißiger 
Jahren des 5. Jahrhunderts v.Chr. Das 
hat zu der Vermutung geführt, dass sie 
die von Pausanias (1,25,1) erwähnte 
Statue ist, die neben der des 
Xanthippos, Vater des Perikles, auf der 
Akropolis stand und dass beide 
Weihungen der perikleischen Zeit 
waren. Anakreon ist für sein Lob der 
Trunkenheit bekannt, seine Liebeslyrik 
und für den Jammer über den Verfall 
des Alters.  
Copyright: Archäologisches Institut der 
Universität Göttingen 



In der Statue ist Anakreon nackt bis auf 
ein Mäntelchen dargestellt, mit 
alterslosem Körper. Anakreon schlägt 
vermutlich die Barbiton und hat den 
Kopf singend leicht schief gelegt. Dabei 
ist er nicht einfach als Sänger und in der 
dem Ideal der kalokagathia 
entsprechenden Nacktheit dargestellt. 
In einer Zeit, die gerade die 
Durchführung des Kontrapost 
entwickelt hatte, steht er leicht 
schwankend: im Verhältnis zum 
vorgesetzten rechten Bein ist die Hüfte 
zu schräg gestellt, hinzu kommt der 
schiefgelegte Kopf. Anakreon ist damit 
wahrscheinlich als leicht trunkener 
Symposionteilnehmer gekennzeichnet, 
wozu der bei manchen Kopien 
überlieferte Efeukranz passt.  
Copyright: Archäologisches Institut der 
Universität Göttingen 



 Die Akropolis von Athen ς Holzstich (1898) bei Spamer nach dem Wandgemälde von 
Carl Graeb im Griechischen Saal des Neuen Museums, Berlin 

Das Original des Bildnisses von Anakreon entstand gegen 450/440 v. Chr. als 
ΰwŜƪƻƴǎǘǊǳƪǘƛƻƴǎǇƻǊǘǊŅǘΩ ŘŜǎ [ȅǊƛƪŜǊǎ Anakreon aus Teos (ca. 575ς495 v. Chr.). Die 
Identifizierung des Bildnistypus ist durch eine Herme mit Namensinschrift gesichert 
(Rom, Kapitolinische Museen). Die sehr wahrscheinlich bronzene Statue stand zur Zeit 
des Pausanias vor der Eingangsseite des Parthenon, ganz in der Nähe einer 
Porträtstatue des athenischen Strategen Xanthippos, der insbesondere als Vater des 
Perikles bekannt ist und von dem Anakreon ebenfalls einen Auftrag erhalten zu haben 
scheint. 



Demosthenes, röm. Kopie nach Original von Polyeuktos 
(ca. 280 v.C.), Kopenhagen, NCG 
Antike Autoren berichten von einer Statue des Demosthenes 
auf der Agora in Athen, die auf Veranlassung seines Neffen 
Demochares um 280 v. Chr. errichtet wurde. Auf dieser Statue 
war folgende Inschrift zu lesen: "Wenn Deine Kraft gleich 
Deiner Entschlossenheit gewesen wäre, hätte der 
makedonische Ares niemals die Griechen beherrscht".  

Demosthenes (* оуп ǾΦ /ƘǊΦΤ Ϟ онн ǾΦ Chr.) war einer der 
bedeutendsten griechischen Redner. Nach dem 
Philokratesfrieden des Jahres 346 v. Chr. stieg er zum 
führenden Staatsmann Athens auf. Diese Position konnte er 
bis zur Harpalosaffäre 324 v. Chr. behaupten. 
Seine schwächliche Stimme und Konstitution, die ihn zum 
Redner nicht prädestinierten und ihm den Spitznamen 
ɰʱˍh˂ ˇˌ όϦ²ŜƛŎƘƭƛƴƎΣ {ŎƘǿŅŎƘƭƛƴƎϦύ ŜƛƴōǊŀŎƘǘŜƴΣ ǸōŜǊǿŀƴŘ 
er durch ausdauerndes Training (etwa durch das Lesen langer 
Texte mit Kieselsteinen im Mund) zumindest für vorbereitete 
Reden. 
Philippika (leidenschaftliche Rede) bezeichnet eine Straf-, 
Angriffs-, Brand- oder Kampfrede. Der Ausdruck Philippika 
geht auf Demosthenes zurück, der zum Widerstand gegen 
König Philipp II. von Makedonien (359ς336 v. Chr.) aufrief. 



Römisches Kastengrabrelief des Publius Aiedius und Frau.  
Um 30-20 v. Chr., Berlin, Antikenslg. 



Trajan,  
98 bis 117  
römischer  

Kaiser 

Trajan mit Bürgerkrone und 
Schwertband sowie Ägis mit 
Medusenhaupt und Schlangen 
als Symbol des göttlichen 
Herrschaftsanspruchs 
(Münchner Glyptothek) Louvre 



Gemma Augustea, im Kunsthistorischen Museum, Wien,  
Römisches Kameo, Frühe Kaiserzeit. Darstellung des Kaiser Augustus, von 
Göttinen und Allegorien umgeben. 



Konstantinsbogen, Rom, 312-315, Nordseite  
Verteilung von Geldgeschenken an das Volk (largitio), Detail 



Ludwig Budde, Die Entstehung des antiken Repräsentationsbildes, Berlin 1957. Das  früheste 
dieser zentralisierten Repräsentationsbilder ist das Relief mit der Geldspende (largitio) des 
Kaisers am Konstantinsbogen (312ς315 n. Chr.). 

Konstantinsbogen, Rom, 312-315, Nordseite  
Verteilung von Geldgeschenken an das Volk 
(largitio) 



Konstantinsbogen, Rom, 312-315 



San Vitale in Ravenna, 537 ς 547 n. Chr.       
Kaiser Justinian und Bischof Maximian mit 
Gefolge 


